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Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 30. Mai. 


— Der Kaiſer hat am Montag noch 
die Unglücksſtätte am Schauſpielhauſe beſucht, 
wo am Morgen durch den Einſturz des Ge⸗ 
rüſtes vierzehn Menſchen verunglückt ſind. Mit 

ihm war die Kaiſerin, die ſchon Vormittag 
da geweſen war, und auch die Klinik, in welche 
die Verunglückten gebracht worden waren, beſucht 
hatte. Nach ſeiner Rückkehr nach Charlottenburg 
empfing der Kaiſer den Prof. Virchow, der ihn 
in Gegenwart Mackenzie's unterſuchte und hier⸗ 
auf der Kaiſerin Viktoria Bericht erſtattete. 
Dienſtag Vormittag beſichtigte der Kaiſer im 
Park die von dem Kronprinzen kommandirte 
2. Infanterie⸗Brigade. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin fuhren im offenen Wagen die Auf: 
ſtellung ab. Dann erfolgte zweimaliger Bor: 
beimarſch, welchen der Kaiſer im Wagen ſtehend, 

abnahm. Nach dem Abmarſch der Truppen 
begab der Kaiſer ſich nach dem Arbeitszimmer, 
wo Vorträge entgegengenommen wurden. Wie 
der Kaiſer ſelbſt ſpäter äußerte, hat er nicht 
ohne innere Erregung dem erſten militäriſchen 
Akt ſeit der Thronbeſteigung beigewohnt. Dem 
Kronprinzen drückte der Kaiſer auf einem Blatte 
ſeines Blocbuches ſeinen Dank für die Leiſtungen 
der Truppen aus. 

— Der Kaiſer hat dem Prinzen Wilhelm 
von Heſſen⸗Darmſtadt, Großherzoglich Heſſiſchen 
Generallieutenant, am Hochzeitstage des Prinzen 

Heinrich von Preußen den Schwarzen Adler⸗ 
Orden verliehen. 

— Die Reiſe der Kaiſerin nach Marienburg 
und Elbing ſoll nach der „Altpr. Z.“ definitiv 
aufgegeben ſein. 


Feuilleton. 


Melitta. 


61. Cortſetzung.) 

Edward gab ihr Recht, als er am nächſten 
Morgen in Melittas Zimmer ſtand und ſich tief 
über die zarte Hand beugte, um ſeine ſchmerz⸗ 
liche Erſchütterung zu verbergen. Was war 
aus ihr geworden, ſeit er ſie im Frühjahr zum 
letzten Male geſehen! War es möglich, durch 
rer und Aufmunterung hier zu helfen? 

r glaubte es kaum, aber man konnte es ja 
verſuchen. 

„Ich bringe Dir Grüße von Hagenau's; 
Edith hat große Sehnſucht, Dich einmal wieder 
zu ſehen, Du würdeſt ihr durch eine Einladung 
nach Rodendorf große Freude machen, und 
auch Schwager Ernſt hätte gewiß nicht übel 
Luft, in den ſchönen Forſten Deines Mannes 
zu jagen.“ 

5 Der Gedanke, durch den Beſuch ihrer 
Verwandten des drückenden Alleinſeins mit 
Walter enthoben zu ſein, war für Melitta 
ſehr verlockend und noch am ſelben Abend 
ſprach ſie gegen ihn den Wunſch aus, ihre 
ae und deren Gemahl einmal bei ſich zu 

en. 
Dieſer gab ſofort feine Zuſtimmung, wie 
immer, wo es galt, ihr irgend ein Verlangen 
zu befriedigen. 

Die Sorge für die Aufnahme der Gäſte, 
die Freude auf den anregenden geſelligen Ver⸗ 
kehr, der ſie ihren quälenden Grübeleien entzog 
übten einen ſo günſtigen Einfluß auf Melitta's 
Wohlbefinden, daß zuweilen ein zartes Roth 


— Die Kaiſerin Auguſta hat ſich zur Kur 
nach Baden⸗Baden begeben. 

— In Vertretung des Kaiſers hat 
Kronprinz Wilhelm auf den ihm 
gehaltenen Vortrag genehmigt, daß im Jahre 
1888 Generalſtabs-Uebungsreiſen bei dem 1., 
2., 4., 5., 6., 8., 9., 10., 14. und 15. Armee⸗ 
korps ſtattfinden. a 

— Das „Armeeverordnungs⸗Blatt“ enthält 
eine Kabinetsordre, durch welche der Kaiſer die 
vom Kaiſer Wilhelm kodizillariſch bedachten 
Regimenter zur Annahme der betreffenden 
Summen ermächtigt. Zehn Garde⸗Regimenter 
erhalten je 9000 Mk.; fünfzehn je 3000 
Mk.; drei je 6000 Mk.; das Eiſenbahnregiment 
erhält 12 000 Mk.; ein Regiment endlich er⸗ 
hält 1500 Mk. — Jedes Regiment, deſſen 
Uniform der verſtorbene Kaiſer getragen, erhält 
außerdem einen im Nachlaſſe vorhandenen 
Uniformsrock, das erſte Garderegiment zu Fuß 
und das Regiment der Gardes du Corps 
hierzu je einen Helm und erſteres einen Degen, 
letzteres des Kaiſers leichten Reiterpallaſch nebſt 
Kartouche, endlich das Kadettenkorps einen 
Infanteriedegen. Eine weitere Verordnung be⸗ 
ſtimmt, daß bei dem Regiment der Gardes du 
Corps ſowie bei ſämmtlichen Küraſſier⸗ 
Regimentern der Küraß und der Revolver für 
die feldmarſchmäßige Ausrüſtung in Wegfall 
kommen. 

— Nach dem Tode des Herzogs Wilhelm 
von Braunſchweig fiel das Thronlehen Oels, 
wie bekannt, nach dem Willen Kaiſer Wilhelms 
an den damaligen Kronprinzen Friedrich Wilhelm. 
Wie jetzt erſt in weiteren Kreiſen bekannt wird, 
iſt der bezügliche Wille des verſtorbenen Kaiſers 
in einer vom März 1876 datirten allerhöchſten 
Kabinetsordre dahin kundgegeben, daß der 
Lehnsträger des Thronlehens Oels künftighin 
ſtets der jeweilige Kronprinz des deutſchen 
Reiches und von Preußen ſein ſoll. Dieſer 
Beſtimmung gemäß iſt denn auch ſeit der 
Thronbeſteigung Kaiſer Friedrichs der Kronprinz 
Wilhelm Lehnsträger von Oels. Derſelbe hat, 
der „Köln. Ztg.“ zufolge, kürzlich, um ſich über 
die Verhältniſſe des Lehens genauer zu unter⸗ 
richten, einen Beamten ſeines Hofmarſchallamts 
nach Oels entſandt. 

— Fürſt Bismarck iſt Dienſtag Nachmittag 
vom Kaiſer empfangen worden. 


ihre Wange färbte, und ihr Antlitz einen 
lebensvolleren Ausdruck erhielt. Walter be 
merkte dieſe Zeichen wiederkehrender Geſund⸗ 
heit mit inniger Freude und ertrug die Qualen 
der Eiferſucht, die Edwards häufige Beſuche 
ihm immer von Neuem verurſachten. 

Etwa vierzehn Tage, nachdem Melitta 
an ihre Kouſine geſchrieben, trafen Graf und 
Gräfin Hagenau in Rodendorf ein, wo ſie 
von Melitta und Walter mit herzlicher Freude 
begrüßt wurden. 

Es entwickelte ſich nun wirklich ein reger, 
geſelliger Verkehr. Edith liebte die Abwechſe⸗ 
lung, und auch Melitta ſchien größeren Ge⸗ 
fallen daran zu finden als früher. Beſonders 
mit den Bewohnern von Heldburghauſen kam 
man häufig zuſammen und Melitta war jedes⸗ 
mal heiter angeregt nach einem ſolchen Beſuch, 
was Walters Herz immer ſchwer machte. Der 
Grund zu Melitta's Heiterkeit war eben ein 
ganz anderer, als er wähnte. Edith hatte ihr 
nämlich in einer vertraulichen Plauderſtunde 
die Wünſche und Pläne ihrer Mutter in Be⸗ 
ziehung auf Edward mitgetheilt, die Melitta 
mit Eifer und Freude zu fördern ſuchte. 

„Nun, ſorge aber auch dafür, Melitta“, 
ſagte ſie eines Tages zu dieſer, „daß Du dieſen 
Winter nicht wieder ſo ſpießbürgerlich zu 
Hauſe ſitzeſt und Grillen fängſt; Du biſt jung 


und ſchön, Du mußt Dein Leben genießen. 


Was haſt Du denn in dieſem einſamen, ab⸗ 
gelegenen Dorfe? Du mußt Dich ja zum 
Sterben langweilen. Im Sommer magſt Du 
immerhin hier leben, da Du ſchon einmal 
eine ſolche Vorliebe für das alte Raubritter⸗ 
neſt haſt, aber im Winter komme nur 


— Der „Börſen⸗ Kour.“ verzeichnet das | gegenfeitige Verſtändigung in den einzelnen 
Gerücht, Stoſch ſolle der Nachfolger des Kriegs⸗]Wahlkreiſen beſchränkt bleiben, „falls auf einer 


miniſters Bronſart v. Schellendorff werden. 
— In den Ausführungsſchriften zur Paß⸗ 
verordnung im Reichslande iſt ferner beſtimmt, 
daß jeder franzöſiſche Staatsangehörige ver⸗ 
pflichtet ſein ſoll, in jedem Orte, wo er länger 
als 24 Stunden Aufenthalt nimmt, ſich bei 
dem Bürgermeiſter bezw. bei der Polizeidirektion 
zu melden. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ will 
die deutſchen Paßmaßregeln nicht als Repreſſalien 
gegen beſtimmte Vorgänge aufgefaßt wiſſen, 
ſondern als Maßregeln, welche ähnlich wie die 
Verſtärkungen unſerer Wehrkraft ein Ergebniß 
unſerer geſammten Politik bilden. Wir wünſchen, 
ſchließt das genannte Blatt den Artikel, daß 
die Franzoſen enthaltſamer werden in ihrem 
Verkehr mit dem Elſaß, und werden kein Be⸗ 
dauern empfinden, wenn Frankreich in Folge 
deſſen Maßregeln ergreift, welche in analoger 
Weiſe auf die Enthaltung unſerer deutſchen 
Landsleute vom Beſuch des franzöſiſchen Terri⸗ 
toriums hinwirken. Dieſes Streben iſt frei 
von Feindſeligkeit. 

— Die „Kreuzztg.“ und ein Münchner 
Blatt haben jüngſt abfällig das Ergebniß des 
Submiſſionsverſahrens für die Erd⸗ und Mauer⸗ 
Arbeiten an den Maasbefeſtigungen beſprochen, 
was auch ſeitens der liberalen Preſſe in Belgien 
geſchehen iſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ rügt 
dieſe Haltung der deutſchen Blätter, welche 
nicht nur auf thatſächlichen Unrichtigkeiten beruhe, 
„ſondern auch mit unſeren politiſchen Beziehungen 
zu dem Nachbarlande in einem bedauerlichen 
Gegenſatze“ ſtehe. „Bei unſern engen kommer⸗ 
ziellen und induſtriellen Beziehungen zu Belgien, 
ſchreibt dann die „Nordd. Allg. Ztg.“, iſt der 
Eindruck, den Organe der deutſchen Preſſe dort 
hervorrufen, nicht zu unterſchätzen, und wenn 
derſelbe, wie im vorliegenden Falle, lediglich 
dazu führt, eine ſchon vorhandene Oppoſition 
zu ſtärken, ſo muß die Haltung jener deutſchen 
Blätter die Folge haben, der belgiſchen Regie⸗ 
rung die Bethätigung ihrer deutſchfreundlichen 
Geſinnungen erheblich zu erſchweren. 

— Der „Poſt“ zufolge halten die National⸗ 
liberalen in Berlin irgend ein Zuſammengehen 
mit den Freiſinnigen bei den bevorſtehenden 
Wahlen für ausgeſchloſſen; das Zuſammengehen 
mit den Konſervativen müßte aber auf eine 


guter Dinge ſein; ich hoffe, daß uns in dieſem 
Jahr gerade eine beſonders glänzende Saiſon 
winkt. Weißt Du, ich möchte Dir einen Vor⸗ 
ſchlag machen, durch deſſen Erfüllung Du 
Dir unſer aller Dankbarkeit erwerben könn⸗ 
teſt. Suche Deinen Mann zu beſtimmen, 
einige Wintermonate in der Reſidenz zu ver⸗ 
leben, und nimm die kleine Frieda Heldburg 
unter Deine Flügel. Die Herrſchaften wollen 
den alten Herrn nicht verlaſſen, und Frieda 
denkt mit Trauer und Sehnſucht an die vorigen 
Ballfreuden zurück. Ich glaube, Du würdeſt 
ihr einen großen Gefallen thun und zugleich 
Mama's Plänen großen Vorſchub leiſten. 
Ueberlege Dir's, Herzchen.“ 

Melitta brauchte nicht lange zu überlegen, 
ihr ſchien der Votſchlag ſehr annehmbar. Das 
Leben der letzten Zeit voll Geſellſchaftstrubel 
und Unruhe hatte ihr bewieſen, daß ſich in 
der ſteten Zerſtreuung die Qual des Daſeins 
beſſer ertragen laſſe, als in der unheimlichen 
Einſamkeit. Auch in Heldburghauſen ſtieß 
Edith's Vorſchlag, Frieda unter dem Schutze 
Melitta's die Geſellſchaften der Reſidenz be⸗ 
ſuchen zu laſſen, auf keine Schwierigkeiten. 
So ſehr Frau von Heldburg für ſich die 
Stille des Landlebens liebte, wünſchte ſie doch 
im Herzen, ihrem erblühenden Töchterchen 
die Freuden der großen Welt bieten zu können, 
und da ſie ſelbſt an den alten Baron gefeſſelt 
war, fand ſie dieſen Ausweg ſehr günſtig und 
nahm dankbar Melitta's Bitte an. 

Doch die Letztere hatte ihrer Kouſine nur 
unter der Bedingung Erfüllung ihres Wunſches 
zugeſagt, daß dieſe mit Walter wegen ihres 
Planes Rückſprache nehme und deſſen Ein⸗ 


nach der Reſidenz, da wollen wir luſtig und! willigung erbitte, fie ſelbſt konnte ſich nicht ent⸗ 


* 


extrem konſervativen Kandidatur, beſonders in 
kirchlich⸗orthodoxer Richtung in dem einen oder 
anderen Wahlkreiſe beſtanden würde.“ Es bleibt 
abzuwarten, ob Herr Stöcker und ſeine Freunde 
ſich dieſes Mal in den Dienſt des Kartells 
ſtellen werden. 

— Der Miniſter v. Puttkamer iſt nach der 
„Kreuzztg.“ in Privat = Angelegenheiten nach 
Weſtpreußen abgereiſt. Seine Rückkehr wird in 
einigen Tagen erfolgen. 

— Die Gene ralverſammlung der Deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger, in 
welcher Konſul Meyer = Bremen den Vorſitz 
führte, beſchloß, den Kaiſer Friedrich um die 
Uebernahme des Protektorats zu erſuchen. 

— In der Techowſchen Begnadigungs⸗ 
Angelegenheit wird der Münchener „Allg. 
Ztg.“ geſchrieben: „In Berichten auswärtiger 
Zeitungen wird neuerdings mitgetheilt, Herr 
Techow habe, nachdem ſein Begnadigungsgeſuch 
abgelehnt worden, den Prinzen Heinrich, deſſen 
Vermittelung er zu erlangen wünſchte, um eine 
Unterredung gebeten; der Kaiſer habe aber die 
Erlaubniß zu einer ſolchen Unterredung verſagt. 
Hier hatte bisher nichts derartiges verlautet. 
Der das Begnadigungsgeſuch ablehnende Be⸗ 
ſcheid des General⸗Auditoriats trägt das Datum 
des 14. Mai. Selbſtverſtändlich hätte Prinz 
Heinrich der Bitte, Herrn Techow eine Unter⸗ 
redung zu gewähren, nur entſprechen können 


unter der Vorausſetzung, daß die Begnadigung 


dennoch trotz des ablehnenden Votums des 
Kriegsminiſters erfolgt wäre. Einen ſteckbrief⸗ 
lich verfolgten Offizier konnte Prinz Heinrich 
nicht empfangen. Näheres über dieſe Epiſode 
bleibt abzuwarten. Noch nicht ganz aufgeklärt 
übrigens iſt es, ob die dritte Denkſchrift, welche 
dem Kaiſer zur Begründung der Ablehnung 
des Techowſchen Begnadigungsgeſuchs vorgelegt 
wurde, von dem Kriegsminiſter oder von dem 
Reichskanzler übergeben worden iſt. In unter⸗ 
richteten Kreiſen iſt es zur Genüge bekannt, 
daß der Kaiſer von der Nothwendigkeit, auf 
die Begnadigung Techows zu verzichten, ſehr 
empfindlich berührt worden iſt.“ Auch die 
Frſ. Ztg. weiß zu erzählen, dem Kaiſer ſeien 
nicht weniger als dreimal Denkſchriften in der 
Begnadigungsſache Techow vorgelegt worden, 


ſchließen, mit ihm davon zu ſprechen, wie fie 
es denn überhaupt vermied, ihn anzureden. 
Edith war gern dazu bereit, und wenige Tage 
vor ihrer Abreiſe fand ſich Gelegenheit dazu. 

Walter hörte ſie nachdenklich an. 

„Es hängt davon ab, ob meine Frau 
einverſtanden iſt; als ich ihr im vergangenen 
Jahre den Vorſchlag machte, mich nach der 
Refidenz zu begleiten, wies fie ihn entſchieden 
von ſich.“ 

„O, wenn es auf Melitta's Zuſtimmung 
ankommt, dann ſchnüren Sie nur getroſt Ihr 
Bündel; ſie freut ſich ſchon ſehr darauf, als 
erſter Stern am Himmel dieſer Saiſon zu 
glänzen und die kleine Heldburg ins Schlepp⸗ 
tau zu nehmen.“ 

Herdungen hatte in dieſen Wochen mit 
Freude und doch mit zunehmender Trauer 
bemerkt, wie friſch und angeregt Melitta im 
Kreiſe der Bekannten war; er ſah ein, daß 
er nicht die Macht beſaß, jenes helle Lächeln, 
welches er ſo ſehr an ihr geliebt, wieder wach⸗ 
zurufen, daß er ſie überhaupt nicht glücklich 
machen könne. So wollte er doch wenigſtens 
Alles thun, was in ſeinen Kräften ſtand, um 
ihr Leben angenehm zu geſtalten, mochte es 
ihm ſelbſt auch ein noch ſo großes Opfer 
koſten. So wurden denn die nöthigen Anord⸗ 
nungen für den Aufenthalt in der Nefidenz 
getroffen. Melitta betrieb mit faſt fieberhafter 
Haſt die Vorbereitungen zur Abreiſe, aber 
Alles geſchah ohne rechte Freude, es lag wie 
ein dichter Herbſtnebel über dem Gemüth der 
beiden Gatten. . 


ortſetzung folgt.) 


— 


bevor fih der Kaiſer entſchließen konnte, auf 
die Erfüllung ſeines Wunſches der Begnadigun 
Techows zu verzichten. N 

— Im Schauſpielhauſe find die Auf: 
räumungsarbeiten beendet, jo daß man bereits 
mit der Aufſtellung eines neuen Gerüſtes be⸗ 
ginnen wird. 

— Montag Abend entſtand im Opernhauſe 
für kurze Zeit eine Panik. Die Generalinten⸗ 
dantur theil darüber Folgendes mit: In der 
Vorſtellung von Margarethe erfordert es die 
Szenerie, daß im 4. Akt — Hexenküche — dem 
Keſſel etwas Rauch entſteigt. Während der 
Sommermonate iſt ſeit Jahren dieſer Rauch 
durch Abbrennen eines kleinen entſprechenden 
Feuerwerkskörpers erzeugt worden, ohne daß 
jemals dieſes Vorkommniß Veranlaſſung zur 
Beunruhigung des Publikums gegeben hätte. 
Als in der geſtrigen Vorſtellung durch irgend 
eine Luftſtrömung dieſer künſtliche Rauch auch 
in die Zuſchauerräume drang, brachten einige 
Theaterbeſucher, von gänzlich unbegründeter 
Angſt getrieben, das Publikum in panikartige 
Aufregung. Wenige beruhigende Worte von 
der Bühne herab, ſowie die Fortſetzung der 
Vorſtellung bewirkten, daß der beſonnenere 
Theil des Publikums ruhig bis zum Schluſſe 
der Oper im Hauſe verblieb. Das Publikum 
wird auf das dringendſte erſucht, ſich bei ähn⸗ 
lichen Vorkommniſſen durch das Verhalten Unbe⸗ 
ſonnener nicht fortreißen zu laſſen. 

Ausland, 

Petersburg, 28. Mai. Nach weiteren 
Nachrichten aus Samarkand wurde der erſte 
Zug der transkaſpiſchen Eiſenbahn, in welchem 
ſich General Annenkoff, Deputationen gelehrter 
Geſellſchaften, Vertreter der Preſſe und zahl⸗ 
reiche ausländiſche Gäſte befanden, von dem 
Gouverneur des turkeſtaniſchen Gebiets, General 
Roſenbach, den Geſandten des Emirs von 
Bokhara, den Behörden und einer zahlreichen 
Menſchenmenge empfangen. Der Zug hielt 
unter Kanonendonner bei dem Grabmal Tamer⸗ 
lans an. Später fand bei dem General 
Roſenbach ein Dejeuner ſtatt, bei welchem 
diefer ein enthuſiaſtiſch aufgenommenes Hoch 
auf den Kaiſer ausbrachte. Der Präſident der 
kaiſerlichen geographiſchen Geſellſchft, Senator 
Semenoff, hielt eine Anſprache, in welcher er 
die Verdienſte Annenkoffs hervorhob, der den 
Bau der 1342 Werſt langen Bahn vollendet 
habe. Die Stadt Samarkand iſt reich beflaggt, 
Abends findet große Illumination ſtatt. 

Petersburg, 28. Mai. Ein neues Geſetz 
beſtimmt, daß polniſches Eiſenerz und Eiſen⸗ 
ſchlacke, deren Ausfuhr verboten war, be⸗ 
dingungsweiſe mit beſonderer Erlaubniß des 
Finanzminiſters gegen Errichtung von einem 
halben Goldkopeken Zoll pro Pud ausgefüh 
werden dürfe. x 

Petersburg, 28. Mai. Die Miniſter 
der Kommunikationen und der Finanzen haben 
dem Reichsrath ein Projekt eingereicht, welches 
die Hebung des Getreidehandels bezweckt. 
Danach ſoll auf allen Bahnen für Rechnung 
der Staatsbank auf Getreideſendungen Vor⸗ 
ſchuß geleiſtet werden. 

Petersburg, 29. Mai. Der ruſſiſche 
Geſandte am perſiſchen Hofe, Fürſt Dolgorucki, 
wird aus Teheran hier erwartet; derſelbe 
bringt, laut Meldung der „Nowoſti“, eine 
Konvention betreffs der perſiſchen Eiſenbahn 
und ein Projekt mit, welches Maßregeln zur 
Förderung undEntwickelung des ruſſiſch⸗perſiſchen 
Handels vorſchlägt. 

Odeſſa, 28. Mai. Die Königin von 
Griechenland iſt heute Abend mit der Pacht 
„Pſara“ angekommen und wurde von der Groß⸗ 
fürſtin Konſtantin, ihrer Mutter, empfangen. 
Die Königin reiſt heute nach St. Petersburg. 

Wien, 29. Mai. Das Kriegsminiſterium 
hat die epochemachende Erfindung des ameri⸗ 
kaniſchen Elektrotechnikers Hiram Maxim, die 
automatiſche Gewehrmitralleuſe, erworben und 
vorläufig dreißig noch in dieſem Jahre zu 
liefernde Stück beſtellt. Das Mordinſtrument 
vermag 600 Schüſſe in der Minute abzufeuern 
und ſichert unbedingt jedes von ihm beſtrichene 
Terrain. Die drei Bedienungsleute der Ge⸗ 
wehrmitralleuſe ſind im Stande, eben ſo viele 
Bataillone in einigen Minnten niederzuſchießen. 
(Na, na!“) 

Nom, 28. Mai. In der Kammer wurde 
folgende von Nicotera und neun anderen 
Deputirten unterzeichnete Tagesordnung verleſen: 
Die Kammer, überzeugt von der Nothwendig⸗ 
keit, die Vertheidigungswerke an den Küſten 
und bei hervorragenden Seeſtädten, namentlich 
bei Neapel, Palermo, Meſſina, Livorno, Genua 
und Venedig zu ergänzen, fordert die Regie⸗ 
rung auf, gelegentlich des Wiederzuſammentritts 
der Kammer im November derſelben geeignete 
Maßnahmen vorzulegen. — Das nächſte Kon⸗ 
ſiſtorium findet am 1. Juni ſtatt. Der Papſt 
wird einige italieniſche und ausländiſche Biſchöfe 
präkoniſiren, unter letzteren wahrſcheinlich auch 
den neuen deutſchen Armeebiſchof. f 

Madrid, 29. Mai. Von Barcelona, dem 
Schauplatz des ſpaniſchen Ausſtellungsunter⸗ 
nehmens, treffen fortgeſetzt die anerkennendſten 
Zeugniſſe über den günſtigen Verlauf der Ver⸗ 


anftaltung ein. Das ſpaniſche Nationalbewußt⸗ 
ſein erſtarkt ſichtlich angeſichts der Sympathieen, 
welche man allerorten dem Streben des Landes, 
ebenbürtig in die Reihe der großen Kultur⸗ 
ſtaaten einzutreten, entgegenbringt, und des⸗ 
gleichen verallgemeinert ſich die Erkenntniß, daß 
nur unter dem Schirm gefeſtigter monarchiſcher 
Inſtitutionen Land und Volk gedeihen könne. 
Wie glücklich der mit der Ausſtellung in Bar⸗ 
celona gethane Wurf iſt, erhellt noch aus der 
vom „Peſter Lloyd“ regiſtrirten Thatſache, daß 
auf die Nachricht des Erſcheinens der inter⸗ 
nationalen Eskadre die ſpaniſchen Werthpapiere 
eine namhafte Kursſteigerung erfuhren. 
Paris, 29. Mai. Die Pariſer Blätter 
führen eine äußerſt heftige Sprache gegen Tisza. 
„Rappel“ vergleicht ihn mit einem Hund, den 
Bismarck zum Beißen hetze. „Intranſigeant“ 
meint, er ſei betrunken geweſen, als er ſeine 
Rede gehalten habe. „XIX. Siecle“ nennt ihn 
eine Gliederpuppe, deren Faden Bismarck ziehe. 
„Rep. frangçaiſe“ hofft, daß die Völker Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn's Tisza's perſönlichen Franzoſen⸗ 
haß nicht theilen u. ſ. w. — Der franzöoͤſiſche 
Botſchafter in Wien wurde beauftragt, von 


klärung zu verlangen, da es eine unverdiente 


ſtellen, wo Freunde und namentlich Ausſteller 
ihres Lebens und Eigenthums nicht ſicher ſeien. 
— In Abgeordnetenkreiſen werden Gegenmaß⸗ 
regeln gegen die deutſche Paßverordnung er⸗ 
örtert. Eine Interpellation iſt nicht unmöglich. 

Brüſſel, 29. Mai. Von Stanleys 


aus Brüſſel gemeldet wird, endlich eine Spur 
aufgefunden, die, wenn auch an ſich unbedeutend, 


des nach Stanley forſchenden Major Barttelot, 
datirt Singabius am Kongo, den 25. Oktober 
1887, berichteten Deſerteure von Stanleys 
Expedition, daß Alles wohl bei ihm, und daß 
reichliche Nahrungsmittel vorhanden ſeien; aber 
Tippu Tipps Benehmen ſei unbefriedigend. 
Details über Stanleys Route find jedoch in 
Barttelots Briefen nicht mitgetheilt. 

London, 29. Mai. Dem Kabinet macht 
die Chineſenfrage Kopfzerbrechen. Es ſcheint 
nun, als ob die Vorſtellungen der chineſiſchen Re⸗ 
gierung ſchon gefruchtet hätten, denn aus Mel⸗ 
bourne liegt ein Telegramm vor, welches beſagt, 
daß der Landung des Auswanderer⸗„Burrumbeet“ 
kein Hinderniß in den Weg gelegt werde. Auch 
hat der Kolonialminiſter Lord Knutsford ſchon 
die Kolonie aufgefordert, ihm ihre Geſammtan⸗ 
ſichten mitzutheilen, und er werde dann der 
beabſichtigten auſtraliſchen Konferenz über die 


ſchen Regierung unterbreiten. Man nimmt an, 
daß, wenn es England gelänge, ein Geſetz zu 
erlaſſen, welches die Chineſen thatſächlich aus⸗ 
ſchlöſſe, ohne fie namhaft zu machen, der natio⸗ 
nalen Ehre Genüge geleiſtet wäre. 
—— 
Provinzielles. 

* Culmſee, 30. Mai. Der hieſige 
Männer⸗Geſang⸗Verein „Liederkranz“ hielt am 
Donnerſtag ſeine General⸗Verſammlung ab, in 
welcher der Beſchluß gefaßt wurde, das erſte 
diesjährige Sommerfeſt, am Sonntag, den 8. 
Juli in der Villa nuova zu feiern, und die 
Männer⸗Geſang⸗Vereine der Nachbarorte einzu⸗ 
laden, ſo daß alſo ebenſo wie im vergangenen 


den wird. — In den neuen Vorſtand wurden 
wieder reſp. neu gewählt: die Herren Zimmermſtr. 
Welde als I. Vorſitzender, Uhrmacher Prengel 
als II. Vorſitzender, Kaufmann Bark als 
Kaſſirer, Lehrer Szymkiewicz als Schriftführer, 
Lehrer Krauſe als J. Dirigent, Aktuar Dylewski 
als II. Dirigent, Uhrmacher Jaſinski als Noten⸗ 


zewski, Maler Otto Franz und Kaufmann Herbſt 
als Vergnügungsvorſteher. 10 

i Brieſen, 29. Mai. Unſer Kriegerverein 
beging am vergangenen Sonntag ſein Sommer⸗ 
feſt im Dembowalonka'er Walde. Trotz des 


des Landrathsamtsverwalters Herrn Peterſen 
eine Verſammlung von Damen ſtatt zwecks 


geht von der Frau Oberpräſident v. Ernſt⸗ 

hauſen aus. ; 
Löbau, 29. Mai. Es ſteht nun feſt, 

daß am 13. nächſten Monats die hieſige Gym⸗ 


rath Funk⸗Danzig vom Staate übernommen 
Kaſſe iſt dem Kämmereirendanten Sarnowski 


in der Aula des Gymnaſiums eine Kreis⸗Lehrer⸗ 
Konferenz unter Vorſitz des Herrn Kreis⸗Schul⸗ 
Inſpektors Streibel hier ſtatt, wozu die Herren 
Oberregierungsrath Schweder und Regierungs⸗ 
rath Dr. Thaiß erwartet werden. Am 21. 
Juni cr. findet die diesjährige Seminar⸗Kon⸗ 
ferenz ſtatt. 


Kalnocky über die Aeußerungen Tisza's Auf⸗ 


Ehrenkränkung ſei, Paris als einen Ort hinzu⸗ 


um. Ueber 8 
Brandes iſt bis zur Zeit noch nichts Beſtimmtes 


Expedition iſt, wie dem „Blu. Tgbl.“ telegr. 


doch mit Freuden zu begrüßen iſt. Laut Briefen 


Herren Landrath Weſſel 


chineſiſche Frage die Entſchließungen der chineſi⸗⸗ 


Jahr hier ein Gau⸗Sängerfeſt abgehalten wer⸗ mittag 10 Uhr 


wart, Schloſſermeiſter Fiebiger als Materialien⸗ 
Verwalter und die Herren Lehrer g. D. Strzy⸗ 


kalten Wetters war eine anſehnliche Anzahl 
von Gäſten aus der Umgegend erſchienen.— 
Am nächſten Sonnabend findet unter Vorſitz 


Gründung eines Zweigvereins zum „Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein.“ Die Anregung hierzu 
hohen Bildungsgrades des deutſchen Volkes. 


naſialanſtalt durch den Herrn Oberregierungs⸗ 
werden wird. Die Verwaltung der Gymnaſial⸗] mäßigen Betrieb überwachen zu können, haben 
ſich die 
übertragen. — Am 14. nächſten Monats findet 


Grandenz, 28. Mai. Der Herr Kultus⸗ 
miniſter hat die Genehmigung ertheilt, daß ſich 
auch hier „Graue Schweſtern“ niederlaſſen dürfen. 
Die Schweſtern ſollen ſich der Krankenpflege 
annehmen, eine Kleinkinderſchule leiten und die 
Erziehung der Waiſenkinder übernehmen. (W O.) 

Schwetz, 29. Mai. Die im Bau be⸗ 
griffene Bahn Terespol⸗Schwetz wird demnächſt 
mit Arbeitszügen befahren werden. 

Pelplin, 28. Mai. Geſtern ertheilte Herr 
Biſchof Dr. Redner 6 Diakonen die Prieſter⸗ 
weihe. Es war dies die erſte Prieſterweihe 
ſeit der Wiedereröffnung des Seminars und die 
erſte Weihe, die der jetzige Herr Biſchof ertheilte. 

Rummelsburg, 29. Mai. In der Forſt 
von Poberow und den benachbarten Revieren 
ſind dieſer Tage durch einen gewaltigen Wald⸗ 
brand ca. 1200 Morgen vernichtet worden. 

Marienwerder, 28. Mai. Ueber ein 


ſchweres Brandunglück in Weißhof, dem leider 
drei Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, 
erfahren die „N. W. M.“ 


das folgende: 
Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr brach in einer 


Inſtkathe des Herrn Gutsbeſitzers Borris in 
Weißhof Feuer aus, durch welches das Gebäude 
in kurzer Zeit in Aſche gelegt wurde. 
Kinder eines Inſtmannes, zwei Knaben und 


Drei 


ein Mädchen, die, während die Eltern zur 
Arbeit gegangen, ohne Aufſicht in der Wohnung 
zurückgelaſſen waren, kamen in den Flammen 
die Entſtehungsurſache des 


bekannt. 

Chriſtburg, 28. Mai. Der Kronprinz 
kommt am Freitag oder Sonnabend dieſer 
Woche nach dem 3 Kilom. von hier gelegenen 
Gute Prickelwitz zur Rehjagd in den dortigen 
Wäldern. Bei dieſer Gelegenheit wird derſelbe 


die Zerſtörungen der Stadt durch die Ueber⸗ 


ſchwemmung beſichtigen. — Am Sonnabend 
war die Kreis Kommiſſion, beſtehend aus den 
und Gutsbeſitzer 
Röttecken aus Altmark und Dehnke aus Grün⸗ 
hagen hier, um die durch die Ueberſchwemmung 
herbeigeführten Flurſchäden zu beſichtigen und 
zu taxiren. Die Taxe fiel ziemlich niedrig aus, 
da ſeit der Zeit der Ueberſchwemmung bereits 
8 Wochen vergangen ſind und die Beſitzer wie 
die Ameiſen zur Verbeſſerung des Landes ge⸗ 
arbeitet haben, um den Schaden, ſo gut es 
ging, zu beſeitigen. (D. 3.) 
Altmark, 28. Mai. Der Hauptlehrer 
Herr Weidemann zu Altmark, welcher kürzlich 
für erfolgreiche Betreibung des deutſchen Sprach⸗ 


unterrichtes wiederholt eine Gratifikation von 


90. Mark von der königl. Regierung zu Marien: 


werder erhielt, iſt als Hauptlehrer an die fünf⸗ 


klaſſige Schule in Long (Kreis Konitz) verſetzt 
und f use 


Tapiau, 28. Mai. Mit welcher Freude 
unſer vielgeliebter Kaiſer jeden Beweis der 
großen Verehrung und Liebe aus der Mitte 
ſeiner Unterthanen begrüßt, zeigt folgendes 
Zeichen ſeiner Huld: Drei junge Damen 
unſeres Städtchens, Frl. M. und G. K., ſowie 
Frl. C. B. gaben in einem reizenden Veilchen⸗ 
ſträuschen, begleitet von einigen Zeilen, ihrer 
tiefen Verehrung für den erhabenen Kaiſer, 
ſowie ihren Wünſchen auf Geneſung des hohen 
Kranken Ausdruck. Die Sendung wurde nicht 
allein huldvollſt angenommen, ſondern auch 
den Damen dieſer Tage vom Hofmarſchallamt 


der Dank Sr. Majeſtät ausgeſprochen. 


Königsberg, 28. Mai. Geſtern Vor⸗ 

end hier in den Räumen der 
Deutſchen Reſſource die 8. ordentliche Haupt⸗ 
verſammlung des „Provinzialvereins Oſt⸗ und 
Weſtpreußiſcher Buchhändler“ ſtatt, die von 
27 Mitgliedern (13 hieſigen, 14 auswärtigen) 
beſucht war. Neben den inneren Vereinsange⸗ 
legenheiten, die ein allgemeines Intereſſe kaum 


in Anſpruch nehmen dürften, ſtanden in erſter 
Linie Berathungen an über die Mittel und 
Wege zur Erreichung einheitlicher Verkaufs⸗ 


normen und zur allgemeinen genaueren Ein⸗ 
haltung der von den Verlegern angeſetzten 
Ladenpreiſe. Nicht allein der geſammte Ver⸗ 
lagsbuchhandel, ſondern die ganze Schriftiteller- 
welt hat bei der gegenwärtigen Organiſation 
des Bücherverkaufs ein beinahe zwingendes 
Intereſſe an der Erhaltung eines ſoliden und 
leiſtungsfähigen Sortimentsbuchhandels, der den 


Samen der Literatur in alle die feinen Abſatz⸗ 
wege einzuſtreuen im Stande ift, und der nicht 
zum mindeſten mit ein Grund iſt der hoch ent⸗ 


wickelten Literatur des Deutſchthums und des 


Um nun den Sortimentsbuchhandel in den 
Provinzen vor dem übermächtigen, theilweiſe 
auch unreellen Mitbewerb günſtiger ſituirter 


Zentren des deutſchen Buchhandels zu ſchützen 


und zugleich in allen Provinzen einen gleich⸗ 


e (Kreis) Vereine als Organ 
des Börſenvereins neu zu konſtituiren gehabt 
und dem Vorgange vieler anderer Vereine in 
Mittel⸗ und Weſtdeutſchland iſt am 27. d. M. 
nun auch der Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
(Kreis⸗) Verein gefolgt. Hiernach wird jeder 
im Bezirk der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
wohnhafte Buchhändler unter Strafe geſtellt, 
der bei Verkäufen von den üblichen Laden⸗ 


oll daſelbſt ſein Amt am 16. Juni d. J. 
antreten. ! j 


preifen nach einer oder der anderen Seite hin 
willkürlich abweicht. Es ſoll nur noch in 
einzelnen genau präziſirten Ausnahmefällen ge⸗ 
ſtattet ſein, einen kleinen Skonto, wie er ab 
und zu wohl auch in anderen kaufmänniſchen 
Geſchäften bei Baarbezahlung eingeführt iſt, zu 
gewähren. Nach der in der Verſammlung vor⸗ 
genommenen Wahl ſetzt ſich der Vorſtand des 
Vereins aus folgenden Herren zuſammen: 
R. Hübner hier (Vorſitzender), C. Meißner⸗ 
Elbing (Stellvertreter), H. Fiſcher hier (Schrift⸗ 
führer), E. Wiebe ⸗ Lyck (Stellvertreter), 
H. Gaebel⸗Danzig (Schatzmeiſter), Ad. Scheinert- 
Danzig und P. ir Ye 
(K. H. 3.) 

Lyck, 28. Mal. Vor ca. 3 Wochen ver⸗ 
ſchwand hier der Gefreite Mueller vom Regiment 
Nr. 45 unter Mitnahme ſeiner vollſtändigen 
Uniform nebſt Seitengewehr. Es mußte daher 
von der Militärbehörde angenommen werden, 
daß derſelbe nach dem nahen Polen deſertirt 
ſei. Die erlaſſenen Steckbriefe und Nach⸗ 
forſchungen blieben jedoch erfolglos. Heute 
nun wurde die Leiche des Mueller von unſerem 
Lyck⸗See an das Ufer geſpült, und zwar in 
einem auf eine Gewaltthat, mit vorhergegangenem 
hartem Kampfe, ſchließenden Zuſtande. Die 
Uniform war zumtheil zerriſſen, am Kopfe und 
am übrigen Körper fanden ſich große, von 
einem ſcharfen Inſtrument herrührende Wunden. 
Von ſeinen Sachen fehlte nur die Mütze und 
die Uhr, welche von der Kette abgeriſſen war. 
Ob die Unterſuchung in das anſcheinend vor⸗ 
liegende ſchwere Verbrechen Licht bringen wird, 
iſt ſchwer zu hoffen, da vorläufig jeder Anhalt 
fehlt. — Die nun abgeſchloſſene Unterſuchung 
gegen den hieſigen Kaufmann L. hat ein 
faſt beiſpielloſes Reſultat ergeben. Es werden 
dem L. nicht weniger als 55 Wechſelfälſchungen 
zur Laſt gelegt, die er mit einer Unver⸗ 
frorenheit ausgeführt hat, welche zu be⸗ 
wundern iſt. Es genügte ihm zu willen, 
daß irgend ein Beſitzer im Kreiſe guten zahlungs⸗ 
fähigen Ruf beſaß, und bald wurde ein ſelbſt⸗ 


fabrizirter, mit deſſen nachgeahmter Unterſchrift 


verſehener Wechſel in Umlauf gebracht. Da 
die Wechſel nur als Privat⸗Urkunden gelten, 
wird die Verhandlung in dieſer Sache vor der 
hieſigen Strafkammer ſtattfinden. Zum 
Troſte der vielen laut werdenden Klagen von 
Bürgern anderer Städte über hohe Kommunal⸗ 
abgaben, verdient mitgetheilt zu werden, daß 
wir in unſerer lieben Stadt — in nächſter 


zahlt man gern eine Kleinigkeit mehr. 

* Inowrazlaw, 29. Mai. Auf dem 
in Nähe unſerer Stadt gelegenen Gute Jecewo 
ſtehen ſeit heute Vormittag ſämmtliche Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude in vollem Brande. Das Feuer 
ſoll in einer Remiſe entſtanden ſein und ſich 
bei dem herrſchenden Winde verbreitet haben. 
Nur das Wohnhaus und der neben demſelben 
ſtehende Speicher find gerettet. Der bedeutende 
Vieh⸗ und Pferdebeſtand iſt faſt ganz verbrannt. 
Die Schafheerde war auf der Weide. Jetzt. 
6 Uhr Nachmittags, iſt unſere Feuerwehr mit 
den Spritzen, ferner die Militärſpritzen mit 
voller Mannſchaft und die Spritzen der Um⸗ 
gegend noch in voller Thätigkeit. Der ent⸗ 
ſtandene Schaden iſt ſehr groß. 

Nakel, 28. Mai. Auf dem zur Herrſchaft 
Strzelewo gehörigen Vorwerk Kaminiec brach 
auf noch nicht aufgeklärte Weiſe am Freitag in 
den Morgenſtunden Feuer in einer großen 
maſſiven Scheune aus, die vollſtändig einge⸗ 
äſchert wurde. Das Unglück wollte es, daß 
ſich zufällig in dem Gebäude 500 Schafe be⸗ 
fanden, da an demſelben Tage aus dem Schaf⸗ 
ſtall Dung gefahren werden ſollte; ſämmtliche 
Thiere kamen in den Flammen um. Bei dem 
heftigen Wind iſt es lediglich der güunſtigen 
Windrichtung zu danken, daß die übrigen Ge⸗ 
bäulichkeiten nicht ebenfalls in Flammen auf⸗ 
gingen. — Der benachbarte landwirthſchaftliche 
Verein zu Crone a. Br. wird am 16. Juni 


auf der Feldmark des Gutsbeſitzers Liedtke in 


Neudorf bei Crone ein Wettbewerbungspflügen 
veranſtalten, an dem bereits zahlreiche land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinenfabriken aus den Pro⸗ 


vinzen Poſen und Weſtpreußen ihre Betheiligung 


zugeſagt haben. Anmeldungen werden von dem 


Strafanſtaltsdirektor Wolff in Cronthal ent⸗ 


gegengenommen. 0 

Gueſen, 29. Mai. 
Flatow von hier hat, wie ſeiner Zeit mitge⸗ 
theilt, beim Brunnenbau auf ſeinem Grundſtücke 
eine Mineralquelle entdeckt. Dieſelbe liefert 


nach der chemiſchen Analyſe ein dem Franzens⸗ 


bader Waſſer gleichen Säuerling. Durch An⸗ 
kauf eines Theils des Nachbargrundſtücks hat 
Herr Flatow ſeinen Garten bedeutend vergrößert 


und durch Errichtung von Kolonaden, Erbauung 


eines hübſchen Orcheſters und durch gärtneriſche 
Anlagen denſelben zu einem Kurgarten einge⸗ 


(P. 3.) 
Herr Bäckermeiſter 


a 


Be 


richtet. Herr Flatow hat ferner beim Kaiſer 
ein Immediatgeſuch eingereicht, worin er um 
die Erlaubniß bittet, der Mineralquelle den 
Namen „Kaiſer⸗Friedrichsquelle“ beilegen zu 
dürfen. 
Eröffnung des Kurgartens ſtattfinden. (O. P.) 
Poſen, 27. Mai. Am katholiſchen Seminar 
in Poſen, deſſen Eröffnung noch in der Schwebe 
iſt, fol, wie der „Goniec Wielk.“ mittheilt, 
Regens ein deutſcher Geiſtlicher aus Weſtpreußen 
werden, welcher jedoch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt; Weihbiſchof Likowski hat ſich vor⸗ 
behalten, im kanoniſchen Rechte zu unterrichten. 
Geiſtlicher Dr. Kloſch, zweiter Manſionar und 
Vikar in Bentſchen, wird Lehrer der Philoſophie 
werben ; Geistlicher Dr. Warminski aus Gneſen 
wird dogmatiſch Theologie lehren; Geiſtlicher 
Szulc, gegenwärtig in Wollſtein, früher Rektor 
eines der amerikaniſchen Seminare, wird gleich⸗ 
falls eine Lehrerſtelle erhalten. Mit der An⸗ 
ſtellung des Propſtes Jaskulski aus Sniecko, 
als Lehrers der hebräiſchen Sprache ebenſo mit 
der Anſtellung des Propſtes Lewicki (an der 
Poſener Johanniskirche), welcher Lehrer der 
Philoſophie an der Anſtalt werden ſollte, hat 
ſich die Regierung nicht einverſtanden erklärt. 
Die Unterrichtsſprache wird nur in einem 
Lehrgegenſtande die polniſche, in allen übrigen 
Gegenſtänden die deutſche und polniſche ſein. 
Die Eröffnung des Seminars ſoll zu Michaelis 
dieſes Jahres ſtattfinden. 

Poſen, 29. Mai. Von der Leitung des 
Religionsunterrichts in den Volksſchulen ſind, 
wie bereits mitgetheilt, einige katholiſche Geiſt⸗ 
liche, welche ſich gemäß der vom Erzbiſchof 
Dr. Dinder an die Dekane erlaſſenen Weiſung 
bei der königlichen Behörde um Zulaſſung zu 
dieſer Leitung beworben hatten, zurückgewieſen 
worden, während andere bedingungsweiſe zuge⸗ 
laſſen werden. Der „Dziennik Pozn.“ theilt 
den Wortlaut einer ſolchen Zulaſſung mit: 
„Bromberg, den.. . 1888. Auf das Geſuch 
vom . . c. werden Euer Hochehrwürden zur 
Leitung des Religionsunterrichts in der Schule 
der Parodie ... hierdurch zugelaſſen. Es 
geſchieht dies in dem Vertrauen, daß Euer 
Hochehrwürden hierbei den reſſortmäßigen An⸗ 
ordnungen der Schulaufſichtsbehörde, insbeſondere 
bezüglich der Lehrbücher, der Vertheilung des 
Unterrichtsſtoffes auf die einzelnen Klaſſen, be⸗ 


bezüglich der Schulzucht, der Innehaltung der 


Lehrſtunden, ſowie die Beſtimmungen über die 


AUnterrichtsſprache im Verkehr mit den Lehrern 


und den Schulkindern zu entſprechen bereit ſind, 
auch im amtlichen Verkehr mit dem Lehrer ſich 
nur der deutſchen Sprache bedienen werden. 
Von Ihrer Zulaſſung zur Leitung des Reli: 
gionsunterrichts iſt der zuſtändige Kreisſchul⸗ 


inſpektor zur entſprechenden Anweiſung des 
Lehrers in Kenntniß geſetzt worden. Königl 


Regierung.“ 
Lokales. 
Thorn, den 30. Mai. 
[Der weſtpreußiſche Ge 


ſchichts verein! hat an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Profeſſor Dr. Prowe Herrn 
Bürgermeiſter Bender hierſelbſt in den Vor⸗ 
ſtand gewählt. 

— F rdie Weſt⸗ 
preußiſche Landſchaftl wurde am 25. 
d. Mts. in Inowrazlaw der Rittergutsbeſitzer 
Matthes⸗Ströben (Kreis Mogilno) mit 56 
Stimmen gewählt, während auf den polniſchen 


Kandidaten, Rittergutsbeſitzer v. Poninski⸗Kos⸗ 


cielce, nur 42 Stimmen fielen. 

— te e e ⸗Entſcheidung.] 
Die fehlerhafte Konſtruktion eines Baugerüſtes, 
wodurch für Andere Gefahr entſteht, fällt nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Straf⸗ 


jenats, vom 12. März d. J, unter die Straf⸗ 


beſtimmung des § 330 des Strafgeſetzbuchs. 
(„Wer bei der Leitung oder Ausführung eines 
Baues wider die allgemein anerkannten Regeln 
der Bankunſt dergeſtalt handelt, daß hieraus 
für Andere Gefahr entſteht, wird mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 900 M. oder mit Gefängniß bis 
zu 1 Jahre beſtraft.“ 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn) Sitzung am 28. Mai. Herr Diet⸗ 
rich berichtet über die in Breslau ſtattgefundene 
Konferenz, in welcher über die Maßregeln ver⸗ 
handelt wurde zur Einſchränkung der Einfuhr 
polniſcher Koblen. Es ſollen nochmals bei der 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion in Breslau in 
dieſer Angelegenheit Vorſtellungen gemacht und 
beantragt werden, daß die für Station Thorn 
in Ausſicht genommene Frachtermäßigung für 
Kohlenſendungen niedriger bemeſſen werde. — 
Das Statut der öffentlichen Konditionir⸗ 
Anſtalt (Unterſuchungs⸗Anſtalt für Garne 
und Gewebe) zu Chemnitz fol im Bureau 
der Handelskammer zur Kenntniß⸗ 
nahme der Intereſſenten ausliegen. — Zur 
Feſtſetzung der Uebergänge an der Uferbahn 
findet morgen eine Verſammlung an Ort und 
Stelle ſtatt. Die Mitglieder werden erſucht, 
fh an den Berathungen zu betheiligen. — 
Magiſtrat giebt Kenntniß von einer Mittheilung 
des hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts 
detr. den Verkehr auf der Uferbahn. Zur Be⸗ 
rathung der angeregten Fragen wird eine Kom⸗ 


Im nächſten Monat ſoll die feierliche 


Generalverſammlung wurde beſchloſſen, Sonn⸗ 
hauſes ein Konzert zu veranſtalten, zu welchem 


von 50 Pf. für die Perſon Zutritt haben 


und zog ſich ſo erhebliche Wunden, namentlich 


Einfaſſung; ein großer bunter Gummiball auf 


miſſion, beſtehend aus den Herren Kittler, Diet⸗ 
rich, Rawitzki und Roſenfeld gewählt, auch der 
Betriebsunternehmer Herr Riefflin wird zu den 
Berathungen zugezogen werden. Das Vorſteher⸗ 
Amt in Danzig wird zunächſt um Auskunft 
erſucht werden, in welcher Weiſe der Betrieb 
auf der dortigen Speicherbahn gehandhabt 
wird. — Der Jahresbericht für 1887 wird 
fertiggeſtellt. 

— [Sitzung des Thorner 
Lehrervereins] am Sonnabend den 
2. Juni cr. Nachmittags 6 Uhr, im Wiener 
Cafee zu Mocker. Tagesordnung: 1. Vortrag 
über Knabenhandarbeits⸗ Unterricht. Referent 
beabſichtigt, folgende Reſolution zur Annahme 
vorzuſchlagen: „Die methodiſch betriebene 
Knabenhandarbeit dient wichtigen erziehlichen, 
volkswirthſchaftlichen und ſozialen Zwecken. 
Daher darf der geſammte Lehrerſtand die jetzt 
zunehmende Bewegung nicht theilnahmlos an 
ſich vorübergehen laſſen, ſondern muß an dem 
Ausbau von Syſtem und Methode dieſes neuen 
Unterrichtsgegenſtandes mitwirken. Es em⸗ 
pfiehlt ſich, recht viele Lehrer für dieſes Fach 
tüchtig zu machen und an den verſchiedenſten 
Orten in Stadt und Land, neben dem Schul⸗ 
unterrichte praktiſche Verſuche anzuſtellen.“ 2. 
Wahl der Vertreter für die vom 25.—27. 
Juli zu Danzig tagende Provinzial = Lehrers 
Verſammlung. Nach den Verhandlungen ge⸗ 
müthliches Beiſammenſein, bei welchem zahl⸗ 
reiche Theilnahme von Damen der Vereins⸗ 
mitglieder gern geſehen wird. 


Cafee⸗Mocker ſtatt. a fr 
— [Liedertafel.] In der geſtrigen 


abend, den 23. Juni, im Garten des Schützen⸗ 
auch Nichtmitglieder gegen ein Eintrittsgeld 


ſollen. 

— Abonnements: Konzerte 
beabſichtigt die Kapelle des 4. Ulanen⸗Regiments 
in dieſem Sommer im Wiener Cafee⸗Mocker zu 
geben. Das Eintrittsgeld ſtellt ſich dabei ſehr 
billig und läßt ſich wohl erwarten, daß die 
Konzerte zahlreich beſucht ſein werden, zumal 
die Kapelle Gutes leiſtet und der Aufenthalt 
im Garten des Wiener Cafee ein angenehmer 
iſt. Das erſte Konzert findet morgen, 
Donnerſtag, ſtatt. — Die Abonnements⸗Karten 
ſind vorzuzeigen. 

— [Unglücksfälle.] Ein an Epilepſie 
leidender Arbeiter wurde geſtern in der Stroband⸗ 
ſtraße von Krämpfen befallen, ſtürzte nieder 


am Kopfe zu, daß er dem Krankenhauſe zuge⸗ 


ein Arbeiter vom Gerüſt und erlitt nicht unbe⸗ 
deutende Verletzungen. 771 
Ein Meffer] mit ſilberner Schale, 
auf welcher ſich eine Grafenkrone und die Buch⸗ 
ſtaben C. B. G. befinden, iſt muthmaßlich ge⸗ 
ſtohlen. Beim Vorkommen dieſes Meſſers wolle 
Herrn Polizeikommiſſarius Finkenſtein Nachricht 
gegeben werden. 8 
— [Gefunden] ein-filberner ſchwerer 


auf dem Turnplatz 


entnommenen Schmutz; 
anſcheinend ſilberner 


ein Brennglas mit 


dem altſt. Markt. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
7 Perſonen. — Ein Arbeiter ſtahl aus einer 
im Hausflur eines in der Kulmer Straße 
wohnenden Kaufmanns ſtehenden unverſchloſſenen 
Kiſte ein Tafelſervicſe. Als er mit feinem 
Raube verſchwinden wollte, wurde er bemerkt 
und feſtgenommen. 

— [Von der Weichſel.] Hentiger 
Waſſerſtand 0,90 Mtr. — Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt der Dampfer „Anna“ mit 
2 Kähnen im Schlepptau. 


Kleine Chronik. 
Jubiläums ⸗Gewerbe⸗Ausſtellung in Wien. Jede 
Dame, welche dieſe großartige Ausſtellung beſucht, 
erhält ein reizendes Andenken in Geſtalt einer Mir 
nia urausgabe der „Wiener Mode“, ein niedliches Heft⸗ 
chen in farbigem Umſchlage mit einer photographich 
verkleinerten Reproduktion der „Wiener Mode“ vom 
15. Mai. Man kann ſich nichts Zierlichexes als dieſe 
Liliputaner⸗Zeitung denken, welche trotz ihrer Kleinheit 
jedes Detail der zahlreichen Illuſtrationen klar er⸗ 
kennen läßt; ſogar der Text iſt mit freiem Auge ganz 
gut lesbar. Es iſt deshalb begreiflich, daß die hübſche 
Spielerei allſeitig Anklang findet und der „Wiener 
Mode“ viele neue Freundinnen wirbt. — Damen, 
welche Exemplare dieſer Miniaturausgabe wünſchen 
ſollten, wollen dies der Expedition der „Wiener Mode“ 
(Wien, Schottengaſſe 1) mittelſt Poſtkarte anzeigen. 
Die Zuſendung erfolgt portofrei und gratis. 
Schweidnitz. Ein grauenhafter Mord iſt 
dieſer Tage hier verübt worden. Zwiſchen der Ziegelei 
Texas und dem jüdiſchen Kirchhofe fand man vor⸗ 
. die Leiche der etwa 40 Jahr alten ſeparirten 
undeck. Die Frau iſt durch Schlagen und Stechen 
ermordet worden. Der Hinterkopf war zertrümmert, 
die Haarnadeln in den Kopf eingeſchlagen, das Naſen⸗ 
bein zerſtochen. Der hintere Theil des Körpers und 
die Beine zeigten die Folgen furchtbarer und zahlloſer 
Schläge. Als muthmaßlicher Mörder wurde der 
Arbeiter Herda, ein verkommener Menſch, der ver⸗ 
ſchiedene Male geäußert haben ſoll, die nunmehr 
Ermordete todtſchlagen zu wollen, verhaftet. 


— [Kriegerverein] Das diesjährige ee 
Kinderfeſt findet Sonntag, 3. Juni in Wiener: | 


führt werden mußte. — Bei Fort VII ſtürzte 


Theelöffel gez. „O. C.“ in dem der Bache 


Handels -Nachrichten. 


Bericht über zu Fleiſchbeſchan im Schlacht⸗ 
hauſe iü Thorn während des Halbjahres 
Oktober 1887 bis März 1888. 

In der Zeit vom 1. Oktober 1887 bis ultimo 
März 1888 find in dem Schlachthauſe 471 Stiere, 
363 Ochſen, 894 Kühe, 2565 Kälber, 2338 Schafe, 35 
Ziegen und 4739 Schweine geſchlachtet, im Ganzen 
11405 Thiere. Von auswärts ausgeſchlachtet zur 
Unterſuchung eingeführt ſind: 199 Großvieh, 909 Klein⸗ 
vieh und 1230½ Schweine, zuſammen 2338 ½ Stück 

Davon ſind zur menſchlichen Nahrung ungeeignet 
befunden und zurückgewieſen: Ganze Thiere; Wegen 
Tuberkuloſe: 7 Rinder, 1 Schwein, 1 Kalb, wegen 
Trichinoſe 12 Schweine, wegen Finnen 48 Schweine. 

Die Tuberkuloſe iſt bei Rindern 79 mal vorge⸗ 
kommen und führte zur Zurückweiſung von 7 ganzen 
Thieren, (eines davon von auswärts ausgeſchlachtet 
— Unterſuchung eingeführt) und 108 einzelnen Theilen. 

on 13 Rindviehſtücken wurde nach Entfernung und 
Vernichtung der tuberkulöſen Eingeweide und Theile 
das genießbare Fleiſch den Verkäufern der Thiere zur 
eigenen Verwendung zurückgegeben. Bei Schweinen iſt 
dieſe Krankheit 17 mal vorgekommen und machte die 
Zurückweiſung von 1 ganzen Schwein und 34 einzelnen 

eilen erforderlich. An dem zur techniſchen Aus⸗ 
nutzung gekommenen Schwein konnten tuberkulöſe Er- 
krankungen der Knochen konſtatirt werden. 
Trichinen ſind in 12 Schweinen gefunden worden, 
5 mal waren dieſelben zahlreich und 7 mal in ge 
ringerer Anzahl vorhanden. 

Finnen ſind bei 48 Schweinen konſtatirt worden, 
von welchen 3 ſtark, 34 in geringerem Grade und 11 
ſchwach mit Finnen durchſetzt waren. 41 Schweine 
ſind hier geſchlachtet, 7 zur Unterſuchung von aus⸗ 
wärts ausgeſchlachtet eingeführt. 

Bei 2 Schweinen wurde zunächſt je eine Finne ge 
funden, nachdem die Schweine zerlegt waren 
keine weitere Finne mehr angetroffen. Dieſe Schweine 
ſind frei are 

othlauf ift bei einem Schwein vorgekommen, 
deſſen Fleiſch nach Entfernung der affizirten Stellen 
um eigenen Hausverbrauch herausgegeben werden 

Das Fleiſch von einem Eber wurde vom Verkauf 
in Thorn ausgeſchloſſen. 

Das Flei von einem wegen Aufblähung 
nothgeſchlachteten Rinde wurde pſundweiſe im Schlacht⸗ 
* 3 — Angabe der Minderwerthigkeit verkauft. 


3 Kälber (alle 6 Thiere von auswärts ausgeſchlachtet 
eingeführt) den Eigenthümern zur eigenen Verwen⸗ 
* 

inzehte Organe wurden wegen folgender Er⸗ 
krankungen bezw. krankhafter Veränderungen zurückge⸗ 
wieſen: Wegen Leberegel: die Lebern von 55 Rindern, 
5 Schweinen und 45 Schafen; wegen Ecchinococcen: 
die Lungen von 50 Rindern, 14 Schweinen, 141 
Schafen, die Lebern von 6 Rindern, 39 Schweinen, 
18 Schafen; wegen Absceſſen: die Lungen von 84 
Rindern, 7 Schweinen, 13 Schafen, 2 Kälbern, die 
Lebern von 21 Rindern, 4 Schweinen, 1 Schaf, 3 
Kälbern; wegen Oedem: die Lungen von 17 Schweinen; 
wegen käſiger Pneumonie: 1 Rindslunge; wegen Faden · 
würmern: die Lungen von 54 Schweinen und 4 Schafen; 
wegen veralteter Entzündungszuſtände, Verhärtung 2c.; 
8 Rinder, 27 Schweine, 11 Schaf-, 12 Kälberlungen, 
28 Rinder⸗ 12 Schweinelebern. 


Ferner wurde beſeitigt wegen Aufblaſen mit dem 


Munde 3 Rinderlungen und 2 Rinderköpfe (letztere 
beide von auswärts zur Unterſuchung eingeführt); 
wegen kalkiger Einlagerungen 1 Schweineherz, wegen 
blutiger Beschaffenheit theils in Folge von Druck oder 


Stößen beim Transport, theils in Folge von Knochen⸗ 


brüchen: 108 ½ Kilogr. Rind, 14 Kilogr. Schweine“, 
und 1 Kilogr. Hammelfleiſch. a 

Die Darmkanäle von 5 Schweinen mußten ver⸗ 
nichtet werden, weil die Därme vermiſcht waren und 
der des trichinöſen Schweines nicht herausgefunden 
werden konnte. Außerdem ſind ca. 250 ungeborene 
Kälber zurückgewieſen. 


Zum Spiritusring. Seitens einiger Agitatoren 
des Spiritusringes wird die Behauptung verbreitet, 
daß die dem Ringe nicht beitretenden Brenner ihren 
Spiritus überhaupt nicht werden verkaufen können. 
Die Verbreitung dieſer offenbar auf Täuſchung be⸗ 
rechneten Behauptung iſt eigenklich zu thöricht, als 
daß man einem deutſchen Gutsbeſitzer zumuthen könnte, 
ſie ernſt zu nehmen, denn es leuchtet ein, daß gerade 


ſchließen, den Vorzug haben: 1. uneingeſchränkt nach 
ihrem Belieben produziren zu können, und 2. ihr 
ganzes Produkt für den Inlandsbedarf zu beſſeren 
Preiſen zu verwerthen, als dies durch die Spiritus⸗ 
bank auch nur für einen beſchränkten Theil der Pro⸗ 
duktion möglich iſt. Darüber kann ſich doch Niemand 
einer Täuſchung hingeben, daß unter allen Umſtänden 
bei den Konſumenten Ringſpiritus ein verpönter Artikel 
bleiben wird, und daß nur dann und inſoweit von 
dieſem Spiritus zugekauft werden wird, als es un: 
möglich iſt, Spiritus aus anderen freien Brennereien 
zu beſchaffen. Die Erfahrung wird es lehren, daß 
der Ring, weil Spiritus in jedem Dorfe, in jeder 
Stadt produzirt werden kann, durch Hervorrufung 
größerer Konkurrenz, wie alle Ringe, ſchließlich ein 
elendes Ende nimmt zum größten Schaden des deutſchen 
Brennereigewerbes. 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Fortiſikation Thorn. Verkauf der alten 
tadtmauer vom inneren Kulmer Thorthurm bis 

zum ehemaligen Altſtädtiſchen Thor, mit Aus⸗ 
nahme der Thürme 25 und 27, ſogenannten 
Katzenſchwanzthurms am 1. Juni, Vorm. 10 Uhr, 
Verſammlung am ehemaligen altſtädtiſchen Thor. 
Königl. Fortiſikation Thorn, Verkauf des bei 
der Anlage des Exerzierplatzes in der Rudaker 
Forſt gewonnenen Kiefern-Holzes, beſtehend aus 
Rundkloben, Knüppelholz, Strauch und Stubben, 

an Ort und Stelle am 2. Juni, Vorm. 10 Uhr. 
Königliche Eiſeubahn⸗Bau⸗Abtheilung in Ino⸗ 
wrazlaw. Vergebung der Lieferung der Pflaſter⸗ 
fteine für die Pflaſterungen in Znin, Jadownik, 
Bartſchin und Pakoſch der Eiſenbahn Rogaſen⸗ 
Inowrazlaw der Pflaſterungen auf dieſen Bahn⸗ 
höfen ſelbſt, ſowie derjenigen auf den Bahnhöfen 


Monty Kruſchwitz. Angebote bis 14. Juni, 
Vormittags 11. Uhr. 
Königlicher Oberförſter Wodek. Am 4. Juni, 
von Vormittags 10 Uhr ab, Verkauf von Kloben 


holz, Reiſig u. ſ. w. im Gaſthauſe zu Gr. Wodek. 
— ——— — de Vaatnbenne 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 30. Mai find eingegangen: Franz Geiger von 
Roſenſtock-Piszuica, an Verkauf Thorn 2 Traften, 


„865 Tannen Rundholz, 234 Tannen⸗Elſen, 67 doppelte 


wurde 


egen hochgradiger Magerkeit find 3 Rinder und 


diejenigen Brennereien, welche ſich dem Ringe nicht an⸗ 


Montwy, Rozniaty und Kruſchwitz der Eiſenbahn |. 


(aus Belauf Jagen zu ermäßigten Preiſen) Bau⸗ 


und einfache Kiefern » Schwellen; Ludwig Pruß von 
S. H. Rothenberg⸗Dubienka, an R. Damme-Danzig 
4 Traften 1439 Kiefern⸗Rundholz, 372 Kiefern⸗Balken, 
1 Eichen⸗Schwelle, 18 Kiefern⸗Kreuzholz, 51. Kiefern⸗ 
Sleeper, 12243 Eichen⸗Stabholz, 92 Sack Weizen und 
244 Sack Roggen; J. Charzofski von Kahn⸗Bialyſtock, 
an Verkauf Thorn 2 Traften, 1513 Kiefern ⸗Rundholz; 
B. Jakubowicz von B. Jakubowicz⸗Wyszkow, an Ver⸗ 
kauf Thorn 3 Traften, 28 Birken.» Rundholz, 1323 
Kiefern⸗Rundholz, 6 Kiefern « Schwellen, 185 Kiefern⸗ 
Mauerlatten; R. Goldmann von Weiß und Kaspe⸗ 
rowski⸗Ruzan, an Verkauf Thorn 5 Traften, 1858 
Kiefern Rundholz, 32 Kiefern Balken. 6 Kiefern 
Schwellen, 13 Kiefern Sleeper; Jan Wojeick von J. 
Schulz-Lenzuow, an Verſender Bromberg 2 Traften, 
1307 Kiefern Rundholz; J. Wiener von S. H. Rothen. 
berg⸗Grosniſtaw, an Verkauf Thorn 3. Traften, 1238 
Kiefern⸗Rundholz; F. Schube von Ehrlich und Lilien⸗ 
ſtern⸗Tarnagusca und Tramwniet, an Ordre Danzig 
und Bromberg 6 Traften, 1142 Kiefern⸗Rundholz; 
F. Schube von Ehrlich und Lilienſtern⸗ Tarnagusza 
und Trawniek, an Ordre Danzig und Bromberg, in 
Traften 559 Kiefern Rundholz, 300 Kiefern Balken, 
990 Kiefern Mauerlatten, 55 Kiefern » Timber, 182 
Kiefern⸗Sleeper. 
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Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 


Berlin, 30. Mai. 


Bonds: ſehr feſt. | 29. Mai 
Ruſſiſche Bauktnoten 1172,25 [ 172,19 
Warſchau 8 Tage 172,1 171,90 
Pr. 4% Confod . . 107,90 107,99 
Polniſche 3 5% „ 52,10 52,10 

Weſtpr. e e u 9990 356 

2 anbbr. 3½ % F 99, 

Ceezſrocken 141,90 140,75 

Oeſterr. Banknoten .. 1861,10 | 161,00 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 192,40 J 192,10 

Weizen: gelb Mai-Juni 172,08 | 173,00 

September⸗Oktober 175,00 | 176.20 
Loco in New-Yorl 93½ 96 ½¼ 
Roggen: loco 2 128,00 129,00 
Mai⸗Juni 130,00 J 130,70 
Juni⸗Juli 130,00 | 130,75 
September:Oftober 135,70 136,75 
Nüböl: Mai ⸗Juni 47,50 | 47, 
September⸗Oktober 48,10 | 48,20 
Spiritus: loco verſteuert fehlt 101,40 


do. mit 50 M. Steuer 53,70 | 53,80 

do. mit 70 M. do. 34,50 

Mai⸗Juni 70 33,90 [ 34,20 

Wechſel⸗Diskont 3%; Lombarb⸗Zinsfuß für deutſche 
taats-Anl. 310%. für andere Effekten 4%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 30. Mai. 
(v. Portatius n. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er —,.— Bf., 54,25 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,— 34,25 „ —— 
Mai ar 7 54,00 een er | 

„ —.— „ 34,25 „.. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 29. Mai. 


Weizen. Inländiſcher ruhig, unverändert, tranſtt 
trotz kleinen Angebots flau. Bezahlt inländiſcher weiß 
131/2 Pfd. 172 Mk., Sommer- 131 Pfd. 170 Mk., 
135 Pfd. 172 Mk., polniſcher Tranſit hochbunt 130 
Pfd. 132 Mk., ruſſiſcher Tranſit bunt leicht bezogen 
126 Pfd. 118 Mk. 5 

Roggen ziemlich unverändert. Inländiſcher 122 
Pfd. 114—116 M., polniſcher Tranſit 1212 Pfd. 73 
Mk., 124/5 Pfd. 75 Mk. 

Gerſte ruſſiſche 106 —112 Mk., 75—84 Mk., 
Futter⸗ tranſit 72—74 Mk. 

Erbſen weiße Mittel- tranfit 93—94 Mk., Futter⸗ 
tranſit 91—92 Mk. 

Sei er polniſcher und ruſſiſcher tranfit 62 bis 
64 Mk 


Kleie per 50 Kilogr. 2,70—3,45 Mk. 

Rohzucker feſt, Schluß ruhiger, Baſis 88˙ 
Rendement incl. Sack fr. Neufahrwaſſer 21,50 Mk. 
bez, Nachprodukte Baſis 75° Rendement incl. Sack 
franko Neufahrwaſſer 18,35 Mk. bez. Alles per 50 
Kilogramm. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
— —— ꝗKw² —[— — —„- 


5 Barom. | Therm. Wind ⸗ Bolten . 
5 Siu m. m. e., C. [ R. Stärke. bildung. kungen 


3912 by. 750 72 
9 hp. 758.8 
30.|7 ha. 759.9 


+13.0 
Waſſerſtand am 30 Mai, Nachm. 3 Uhr 0,90 Ntr. 


15.2 
über dem Nullpunkt. 


Woher e die Verdächtigung, 


muß man ſtets ſich fragen, wenn es ſich um 


ein ſonſt allgemein beliebtes von vielen Tauſen⸗ 
den angewandtes und empfohlenes Mittel, wie 
es die Apotheker Rich. Brandts 
Schweizerpillen ſind, handelt. Laſſe 
man ſich nicht überreden, ein anderes, vielleicht 
billigeres und als beſſer geprieſenes Mittel an⸗ 
zuwenden, ſondern beſtehe darauf, in den Apo⸗ 
theken ſtets die echten Apotheker Rich. 
Brandt's Schweizerpillen, 
welche als Etiquette ein weißes Kreuz in 


rothem Feld und den Namenszug Rich. 
Brandt tragen, zu erhalten. 
FP 


Anzuge (3 Meter 30 Centimeter), reine Wolle 
und nadelfertig zu M. 7.75, Kammgarn⸗ 
ſtoff, reine Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen 
Anzuge zu M. 15.65, ſchwarzer Tuchſtoff, 
reine Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzug MM 
zu M. 9.75 verſenden direkt an Private 


Buxkin⸗Stoff, genugend zu einem ganzen 


portofrei in's Haus Buxkin ⸗Fabrit⸗ Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Collectionen reichhaltigſter Auswahl bes 
reitwilligſt franko. 


El R > t - — 
a = 


ei Jah verreiſe bis —:n Holder - Egger’sches 
Ein munteres Mädel! : zum 24. Juni und werde 10H, ANNA CSILLAG, Volls⸗Garten⸗Theater. 
rere den. , nung 125 Kin. Tanseniacen Löasac ses nlälı 10, m Bnlar Jingare Donnerftag, den 31. März 1988. 


Lr rath Dr. Lindau und Dr. 11 . ae bas beſte Rune aut förberung 25 der Haare, Zu A Sant he 85 a 
“| Winselmann vertreten. zur Stärkung des Haarbodens, gegen Schuppenbildung und Kahlköpftgleit anerkann er auſpielerin Frl. 


iſt, empfehle allen D d e Pomade; dieſelbe erzeugt vollen 

Als Verlobte empfehlen ſich: D 8 1 n 1 und kräftigen Vartwuchs, und verleiht a —— Gebrauche ſowohf den Kopf⸗ Emm nr astner 
3 3 . al. aus Königsberg. 

Marie Kubitzke un 


als auch Barthaaren einen ſchoͤnen Glanz und große Fülle; bewahrt dieſelben vor 
— 
Wilhelm Utke. Von Stufe zu Stufe. 
Gollub. Twierdzyn. 
eren 


frühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte Alter. Ihres höchſt angenehmen Geruches 
wegen eignet ſich die Pomade für den feinſten Toilettentiſch und ſollte in keinem Hauſe 
Lebensbild mit Geſang in 5 Bildern von 
Bittner. 
Dankſagung. noch kurze Zeit werden die zur A. 


fehlen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben beweiſen die Vorzüglichkeit meiner Pomade. 
— . ä——ů ä m' — — 
ON CERT 
Daukſagung. C ONCE 
Hiermit ſpreche ich Allen, die meine liebe Dobrzynski'schen Concurs-Maſſe her- 


Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 Mk., 2 Mk. — Wiederverkäufer Rabatt. 
8 
Frau zu Grabe geleitet, insbeſondere Herrn rührenden Lagerbeſtände zu herabgeſetzten zum 8 * ſt en der 


Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 
nach der ganzen Welt aus der Fabrit Anna Csillag 
Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 
Pfarrer Jacobi für ſeine troſtreiche Rede ? ag L 1 P if 
e een lun een Sat an . e 8. mer grau Coppernieus Stiftung 
5 geſtreifte Küchenhandtücher Meter 30 Pfg., für Jungfrauen 
Etmanski. breite Gerſtenkornhandtücher Dutzend 3,50 Sonnabend, d. 2. Juni, Nachm. 3 Uhr 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 
ECC | Nein): Sowias ohne ipretur Meer 25 St im 
rima Dowlas ohne Apretur Meter 35 Pfg., vi 1 
etoria-Garten. 


zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 
Caſtans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Illu⸗ Be 
ſtrirte Beitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 


Kinderheilstätte 
im Ostseebade Zoppot bei Danzig. 


ungeklärt und geklärt Creas und Bielefelder Ert 8 
N ; 1 ur; : röffnung am 15. Juni 1888. E 
achruf. 1 1 en Hemdentuch, ſonſt Verpflegungskoſten für Kinder von 4—12 Jahren 10 Mark, von 12—14 Jahren 15 Mark Bei 780 30 87. Witterung im Saal. 
Nach längerem Leiden verſchied fen p. Woche. Proſpecte gratis. Anmeldungen und Auskunft bei Or. Semon in Danzig. Entrée 30 Pf., Kinder die Hälfte. 
22 yo Buseer Für Erfriſchungen ſorgt und um rege Theil 


am 28. d. M. der Poſtſekretär Herr 
Ottomar Schmidt 


zu einem beſſeren Leben. Er war 
beim hieſigen Poſtamte faſt 13 Jahre 
hindurch thätig und hat ſich durch 


rn 


nahme bittet 
Das Curatorium. 


Victoria⸗ Garten. 
Donnerſtag, den 31. ds. Mts. 


das 


. 


Justu Nutte 31 


30 Pfg. ‚6 s ſt 55 i 2 
30 Pfg., Nenforge und) Creton, ſonſt 55 ENVEREINS ZUR KRANKENPFLEGE | 


feine Pflichttreue, Biederkeit und 387; 10 1% 
Soegiaitt ci e e, d, bre ee Lafgentcer Sup. 4,5 zum Basen der Erbauung einen Hospitals in Ned. ahnte hne): 
geſiche f 6—9 Mark, ſonſt das doppelte, Oberhemden Ziehung unwiderruflich am 27. Juni 1888 | rosses 


arbeitern gefichert. 
Thorn, den 29. Mai 1888. 
Der Vorſteher und die Beamten 
des Kaiſerl. Poſtamts I. 


für Herren in allerbeſter Qualität mit 4fach 
leinen Einſatz und doppelten Theilen nur 
3,50 Mark, Tiſch⸗ und Tafeltücher von 
1,80 Mark an, Rolltücher 75 Pfg., pracht⸗ 
volles Bezügenzeug Meter 50 Pf., Frottier⸗ 
Handtücher und Badelaken, Gardinen, 
Kinder⸗, Damen: und Herren ⸗ Wache von 
den allerbeſten Stoffen in ſauberſter Arbeit, 
auffallend billig, ſämmtliche Waaren ſind 
nur in allerbeſter Qualität und ſo billig 
taxirt, daß auch der beſte Waaren⸗ 


Kenner 


Militär - Concert 
ausgef. v. d. Kapelle Fuß⸗Art.⸗Neg. Nr. 11. 
Anfang 5 Uhr. | Entree 20 Pf., 
Ende nach 9 Uhr. Kinder 10 Pfg. 

Jolly, Kapellmeiſter. 


NB. Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert im Saale ſtatt. 


Wiener Café = Mocker. 


Donnerſtag, 31. Mai er.: 
Erstes 


Abonnements-Goncert, 


ausgeführt vom Trompeterkorps des 1. Pom. 
1 Nr. 4. 

BI Anfang 7 Uhr. en 

Entree für Nichtabonnenten 25 Pig. 
Th. Kackschies, 

5 Stabstrompeter. 
P. S. Die geehrten Abonnenten werden 
gebeten die Abonnementskarten an der Kaſſe 

vorzuzeigen. 


4000 Gewinne i. Werthe v. M. 150,000 | 
Hauptgew. I. W. v. M. 30,000, 20,000, 10,000 u. 8. W. 


Loose hierzu à Mk. 1, 11 Stück Mk. 10, versendet das 
General-Debit von Moritz Heimerdinger in Wies- 
baden. Für Porto und Gewinnliste sind 25 Pfg. bei- 
zufügen. Auch sind diese Loose zu beziehen durch ® 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 1. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich auf der Weichſel neben der 
Defenfionskaſerne hierſelbſt: 
einen Oderkahn (Galler) 
nebſt Zubehör 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Thorn, den 30. Mai 1888. 
Meyer, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Standesamt Thorn. 


Vom 20. bis 26. Mai 1888 wurden gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Marie Sophie, T. des Schiffbauers 
Karl Ludwig Theodor Gannott. 2. Richard 
Karl Rudolf, S. des Schiffers Eduard 
Gienapp. 3. Max Walter, unehelicher S. 
4. Wladislaw Joſeph, unehelicher S. 5. 
Franz Johann, S. des Arbeiters Anton 
Guszinski. 6. Heinrich Albert, S. des 
Kaſernenwärters Gottfried Schimke. 7. 
Bernhard, S. des Arbeiters Thomas Bor⸗ 
kowski. 8. Benjamin Rudolf, S. des 
Schuhmachermeiſters Auguft Krüger. 9. 
Leo Guſtav, S. des Fleiſchermeiſters 
Alexander Wakarecy. 10. S. des Kaufmanns 
Louis Wollenberg, ohne Vornamen. 11. 
Eduard Heinrich, S. des Maurers Chriftian 


Preuß. 
b. als geſtorben: 
1. Wittwe Charlotte Nowatke, geb. 
Zitowska, 62 J. 6 M. 3 T. 2. Ardeiter 
Franz Zakrzewski, 54 J. 3. Joſeph, S. 
des Schiffseigners Paul Pruſakiewicz, 9 M. 
16 T. 4. Karl Hermann, S. des Civil⸗ 
krankenwärters Ferdinand Duageck, 2 J. 9 
M. 9 T. 5. Hospitalitin Maria Smorowska, 
eb. Tolomski, 76 J. 6. Sattlergeſelle 
— Sadowski, 20 J. 6 M. 20 T. 7. 
Bertha Amanda, T. des Pfefferküchlers 
Karl Bannaſch, 10 M. 13 T. 8. Ehefrau 
Martha Lewandowski, geb. Wisniewski, 31 
J. 10 M. 4 T. 9. Schuhmacher zn 


beſte aus reiner Schafwolle hergeſtellte und deshalb dreimal haltbarer als andere Herren 
kleiderſtoffe, ſelten in Tuch-, Verſand⸗ oder Kleidergeſchäften, nie bei Hauſirern zu haben. 
Buckskinmuſter verſende an Jedermann frei. Adreſſe bitte zu notiren. 


Fritz Schuppan, Cottbus (erjte Fabritjtadt Deutſchlands). 
Cee 
Confect, Raths⸗Keller. 


Fondants- und Pralines - Mischung, Frühstückstisch 
1 = 


; ; iſe Kae 8 
friſche Sendung eingetroffen. Mittagstiſch, Convert 60 u. 80 Pfg. 


Erste Wiener Caffee-Lagereiu.Rösterei| Meichnartige Anenakarte 


befriedigt werden muß. 
Verkaufsſtunden Vormittags 9—12 Uhr, 
Nachmittags 3—6 Uhr. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und 


Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich 
mit dem heutigen Tage die 


Badeanſtalt 
Grützmühlenteich 


eröffne und bitte mir daſſelbe Vertrauen 
ſchenken zu wollen, welches Sie in meinen 
Mann geſetzt haben. f 
Zelle a Perſon 15 Pf., Kinder 15 Pf. 
0 


Baſſin [2 1 * * 1 * 
Achtungsvoll 


Ww. Anna Szymanski. 
gefertigte Gartenmöbel 


aller Art, Tiſche, Bänke, Stühle, ſowie 
Waſch⸗ u. Blumentiſche, Grabkreuze 
u. ſ. w. hält ſtets auf Lager, auch fertigt 
ſchnell und billig 

DEE Grabgitter mg 
nach jedem Muſter die Bau- und Kunſt⸗ 


ſchloſſerei von 
Carl Labes, 
Strobandſtr. 16. 


Auflage 352,000; das verbreltetſte aller 
deutſchen Blätter berhaupt; außerdem 


erſcheinen Heberjegungen in zwölf frem⸗ 


8 
Die Nodenwelt. Juu⸗ 


ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat» 
lich zwei Nummern. Preis 


Neuft. Markt Nr. 257. zu billigen Preiſen 
Grubno'er Lagerbier, 


Sonnen- Patzenhofer Bier Krieger: Verein. 


y ſtets friſch auf Eis. 
Schirme en T® 
ö Gründliche Nachhilfe 
{ m ſchönen neuen erh. Schüler und Schülerinnen geg. mäß. 
Deſſins billigſt] Honorar im Lateiniſchen, Griechiſchen, 
zu haben bei Engliſchen u. 25 9 Nach Anm. erb. 


v. 11—1 Vorm., 5—8 Nachm. 
S. Hirschfeld. J. Hiller, 


e eee Bäckerſtraße 246, part. 
Große Auswahl — r n 


Sonnen: & Regenſchirmen aute Arbeitspferde 


u ganz billi fehl zum Verkauf. 
e N n Carl Jacobus, Gr. Mocker. 


J . Engel, Culmſee. — — — 
nne lf ſchwerer Arbeitswagen 
2. Sommersprossen = 1 jümen zu Arbeiten 1 


verschwinden unbedingt durch den Ge-] bei Gärtner Hene in Klein Mocker Nr. 4, 


brauch In 117 1 j neben Gaſtwirth Röster. 
allein 0d, Lil dne Pianino od. Stußzflügel, 


Sonntag, den 3. Juni d. J. 
findet im Wiener Cafe ss 


Kinderfeſt 
5 ſtatt. 
Abmarſch der Kinder von der Esplanade 
2 Nachmittags 2 Uhr. 

Für ältere Knaben findet Scheibenſchieſſen 
ſtatt. Die beſten Schützen erh. Prämien. 
Für kleinere Knaben und Mädchen ſind 
Kinderſpiele anberaumt. 
Entree: Mitglieder und deren Familien; 
Mitglieder a Perſon 10 Pfg., Kinder 

—. — 8 ſind frei. 
2 itglieder a Perſon 20 Pig, für 
jedes Kind 10 Pfg., wofür letztere ein 
Loos zur Lotterie erhalten. 

Thorn, den 29. Mai 1888. 


Der Vorſtand. 


Friedrich Wilm. 37 J. 6 M. 2 T. 10. viertellabrlich N. 1.28 75 in Dresd ; ick. P gan 
; ei lle Friedrich Wil. Kr. Jäbrlich erſchelnen: in Dresden. 50 Pfennig das Stück. Depot] gut erhalten, mit ſchönem Ton, zu kaufen Tr r 
dae ene , Fe e e e e eee ee ee Verein junger Kaufleute 
Hugo, S. des rküchlers Robert 11 g r : B 2 
Gabeſt vum = . Pfefferküchlers Rober en 2060 Abbildungen mit Für Zahnleidende. Neue Matjes = Heringe „Harmonie“. 


12. Ehefrau Auguſte 
Etmanski, geb. Eichler, 39 J. 8 M. 28 T. 
13. Schneider Hermann Hohenberg, 32 J. 
7 M. 2 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Grenzaufſeher Adolf Johann Heinrich 
Böttcher zu Komini und Karoline Eleonore 
Lehrke zu Thorn. 2. Eiſenbahnbetriebsamts⸗ 
Aſſiſtent Joſeph Andreas Zugehoer und 
Louiſe Henriette Reddemann, beide zu Thorn. 
3. Berittener Gendarm Friedrich Gottlob 
Henn zu Inowraclaw und Anna Macid- 
lowski zu Thorn. 4. Arbeiter Stanislaus 


Donnerstag Abend: Sitzung. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Droeses Garten. 
Tanzkränzchen. ng 


Kuemalige Annaburoer 


werden aufgefordert, ſich am 2. Inni 
Abends 8 Uhr im Nathskeller einzufinden. 


merzloſe Zahn- Operation ſiehlt 
a — 2 1 5 J. G. Adolph. 


Künſtl. Zähne u. Plomben. Arbeiter 

ante 9 8 — — ’ rbeiter * — 

Grün, Breiteſtraße 456. werden bei hobem Tagelohn ge fu cht 
Ju. Belgien approb. RR 2 

Reine Ungarweinet En cen Ziegelei Budak, 

20 Liter abgelagerten Roth oder Weißwein Tüchtige Rock⸗ Arbeiter 


(Ausleſe) Mk. 10 — ſammt Faß ab Bahn finden dauernde Beſchäftigung bei 


mern gratis und franco durch die Expedition, Ber 
W,. Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaffe 3. = 


Blacztowsti und Veronika Antkiewicz, beide Werschetz nur gegen vorherige Caſſa. Anton 1 
Kaese een lee: rl Oi Tohr, Weinbergbef. Werschetz (Süb-Ungarn). Eine I. Sunshine Bein mDOL. Sinne neh —— 
uſtav Johannes Richter un auline mit auch ohne Burſchengelaß, zu ver 
Auguſte Otto, beide zu Berlin. 6. Eiſen⸗ Metall⸗ und 6 men * Hausdiener. miethen hierin 443% rp. 
2 * 


Logis II Mann Neuft, Mit. 147/8, Hof I T. 


Wohnung, 


Beletage, Altſt. Markt Nr. 437 iſt 
vom 1. Oct. d. J. ab zu vermiethen. 
Näh. zu erfr. bei Adolph Leetz. 


ue einzelne Stube 3. derm. UIſſabethſcr. 87. 0 
” f . 
zu vermiethen. 
Möbl. Zim. A. letze, Breiteſtr 448. 
„Kl. möbl. Zimmer mit oder * e⸗ 
köſtigung zu verm. Schuhmacherſtraße 426. 
Mehrere junge eg nden gutes und 


billiges Logis bei Paczkowski, 
Bäckerſtr. Nr. 225. Von demſelben wird 


ag Pferdeſtallung ac 


eine eſucht. 
Die 2. Etage, Altttädt, Markt Nr. 156, 
und ein Lager⸗Keller von ſogleich zu 


vermiethen. Elise Schulz. 


bahn Schaffner Friedrich Johann Karl Mau 
zu Paſewalk und Auguſte Helene Emma 
Hiller zu Thorn. 7. Schiffsgehilfe Franz 
Barczewiez und Marianna Laszkiewicgz, 
beide zu Thorn. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Proviantamts⸗Aſſiſtent Heinrich Adolf 
Laudien zu Königsberg mit Klara Auguſte 
Schäffer zu Thorn. 2. Hilfs⸗Strafanſtalts⸗ 
Aufſeher Franz Paſtwikowski mit Wittwe 
Noſalle Buntkowski, geb. Preiß, beide zu 
Thorn. 3. Hausdiener Michael Olkiewicz 
mit Marcyanna Meyer, beide zu Thorn. 


An einem englischen Cursus 


(Anfangsgründe) können noch einige junge 
Leute theilnehmen. Anm. erb. b. 11—1 
Vorm., 5—8 Nachm. J. Hiller, 
Bäckerſtraße 246, part. 
Die Geſchäftsräume der Berliner 
Dantenmäntel » Fabrik, Breiteſtraße 446/47, 
auch zum Comtoir eventl. als Wohnung ge- 
eignet, werden vom 1. Oktober cr. frei. 


Näheres Altftndt 289 im Laden. ET ES EFT NN — 
5 S. Simon. Eine Bäckerei, 1 Krankenfahrſtuhl billig zu ſind Breiteſtr. in der 2. Etage vom 
Ein frdl. möbl. Bord. J., 1 Tr. hoch, in gutem Stande, nebſt einem Obſtgarten, b b * Y verkauf. 1. Oktober zu vermiethen. Näheres Möbl. Zimmer, 1—2 Herren, m. a. o⸗ 
zu vermiethen Schillerſtraße Nr. 414. ſofort zu verpachten. Wo, ſagt die Exped. [Wo, ſaat die Expedition dieſer Zeitung. A. Hirschberger’s Wwe. I Belöſt. Araberſtr. 120, 2 Tr. n. vorn. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Holz fürge kann 8 an, Ha usknecht 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus⸗ H nn nn. 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, — Da 


ecken, Kiſſen in Null, Mics 1. aue! Ein ordentl. Laufburſche 


bei vorkommenden Si zu billigen Preiſen. a 
_ It Przybill, est: 32.) S. Weinbaum & Co. 
Eis⸗Verkauf ern be : 
— ei + 
J. Schlesinger. Verkäuferin, 
7 5 7 auch eine Dame zur Stütze der Haus⸗ 
Ein Grundſtück, frau und eine Kindergärtmerin weiſt nach 
mit Bäckerei, in einer Kreisſtadt, ein M. Blaskiewiez, Bäderftr. 222. 
Eckhaus mit zwei Bauplätzen, iſt Umſtände Näherinnen finden dauernde Be⸗ 
halber billig zu verkaufen. Wo, jagt ] ſchäftigung. E. Schmeichler, Marienſtr. 282. 
die Expedition dieſer Zeitung. in Mädchen für den Nachmittag bei 
zu pachten einem Kinde geſucht Gerechteſtr. 127, II. 


ſolcher, die allen bisherigen 
Heilmitteln widerſtanden, ſpee. 
chron. Magencatarrh, Krämpfe, Angſt⸗ 
gefühle, Herzklopfen, Kopfſchmerzen ꝛc. — 
Näh. in dem jeder Flaſche beilieg. Proſp. 
Aab. i. d. Apoth. à Fl. I Mk., gr. Fl. 2 Mk. 
Kaupt-Dep.: X. Schulz, Hannover, Eseherste. Dep: 


Apoth. Kirschstein-Poſen. — In den 
meiſten Apotheken: Bromberg, Gollub, 
Dt. Eylau, ſowie ferner zu beziehen durch: 
Alex. Petri -Juowraclaw, Fritz 


Kyser-Graudenz len gros). 
BEE BB HB BB GB MmM. 


Hans Maier, Hm *,, 


liefert junge ital. Legehühner, 
Dunkelfüßler franko M. 1.40, ab Ulm 
M. 1.20, Gelbfüßler franko M. 1.60, 
ab Ulm M. 1.40. Preiſtliſte poftfrei. 


J. G. Dressler, Brückenſtraße 44. 
= d. Exp. d. 3. 3 Zimmer, Alkoven, Küche u. Zubehör 


E . —T—T—T—TPTT———— url 
Ein gutgeleg Part.⸗Iimmer als Tomtoſr 
zu vemiethen Hotel Hempler. ** 


Zr 


+, + 
geſucht. 3 Wohnungen, 1 größere und 2 kleinere,, „„ 
Gefl. Offert. Mi 5 3 cn Möbl. Zimmer u. Kabinet billig zn 
Hütrtnere ann nebſt allem Zubehör hat zu vermiet hen vermiethen Neuſt. Markt 212, 2 We. 1 
R 


